
Konkreter Ausdruck und verbindliche Grundlage für die Umsetzung 
der humanistischen Grundposition bei der Strafenverwirklichung ist 
das StVG. Sowohl seine Grundsätze als auch die jeweiligen Einzel­
regelungen tragen diesem Wesen Rechnung und verpflichten alle am 
Vollzug der Strafen mit Freiheitsentzug Beteiligten zu entsprechen­
dem Handeln bei der Erreichung des Strafzwecks.

Damit werden Verletzungen der Menschenwürde und der Achtung 
der Persönlichkeit der Strafgefangenen grundsätzlich ausgeschlossen, 
eine hohe Rechtssicherheit während des gesamten Vollzugsprozesses 
gewährleistet und auch jedem an der Erziehung bzw. Beaufsichti­
gung der Strafgefangenen mitwirkenden Betriebsangehörigen die 
Gewißheit vermittelt, eine wahrhaft gerechte, humane und gesell­
schaftlich bedeutsame Aufgabe zu erfüllen.
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